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on Zeıt ZeıtaL—EI„IART JKEL  Marie-Louise Gubler  Von Zeit zu Zeit ...  Was ist Zeit? Sie begegnet im Alter des  Universums und in der Nanosekunde, in  der linearen Abfolge wie in der zykli-  schen Wiederkehr, in der Berechnung  Francisco Frankfurt anfliegt, verliert von seinem  nach Sonne und Mond, in Schaltjahren  Tag neun Stunden. Immer sind die angegebenen  Zeiten »Lokalzeiten«, die nur für einen sehr be-  und Kalenderreformen. Bibel und Litera-  grenzten Raum gelten, weshalb vierundzwanzig  tur kreisen um die Zeit. Nur Gott war  »Zeitzonen« geschaffen wurden, um innerhalb  und ist und wird sein - Gottes Gegen-  einer gewissen Distanz Verständigung zu er-  wart durchzieht alle Zeit(en).!  möglichen. Wer am frühen Morgen des neuen  Jahrtausends einen Neujahrsgruß per Fax von  Tokio nach Europa sendet, erreicht seine Adres-  saten am Silvesterabend des in Japan bereits ver-  ® VWenn eine Zeitschrift die »Zeit« artikuliert,  gangenen Jahrtausends!  befasst sie sich mit ihrem ureigenen Thema.  Doch was ist eigentlich Zeit? Berühmt geworden  ist die Aussage von Augustinus: »Was ist also die  Relativität der  Zeit? Wenn mich niemand darüber fragt, so weiß  Zeitwahrnehmung  ich es; wenn ich es aber jemandem auf seine Fra-  ge erklären möchte, so weiß ich es nicht. Das je-  ®  Im 18. Jahrhundert entdeckte der Schotte  James Hutton die geologische Tiefenzeit, jene  doch kann ich zuversichtlich sagen: Ich weiß,  dass es keine vergangene Zeit gäbe, wenn nichts  unvorstellbaren Zeiträume von 12 Milliarden  vorüberginge, keine zukünftige, wenn nichts da  Jahren, die uns vom »Big Bang«, der Entstehung  des Universums, und den rund 4 1/2 Milliarden  wäre. Wie sind nun aber jene Zeiten, Vergan-  genheit und Zukunft, da ja doch die Vergangen-  Jahren seit der Entstehung des Sonnensystems  heit nicht mehr ist, und die Zukunft noch nicht  und unserer Erde trennen. Der Beginn der im-  ist?«2  mer gleichen Prozesse von Abtragung und Ge-  Wenn ein Jahrtausend zu Ende geht, spricht  steinswerdung durch Druck und Wärme ist un-  alles von der Zeit. Wie relativ Zeit aber ist, spüren  bekannt und das Ende nicht absehbar. In diesem  wir, wenn sie uns fehlt oder wenn zu viel von ihr  geschichtslosen Prozess wurden auf der Erde alle  da ist: im Stress und in der Langeweile oder beim  Spuren ihrer Frühzeit zerstört. Ebenso unvor-  Warten. Wer am Abend in Sydney ein Flugzeug  stellbar ist für uns die Nanosekunde, jener milli-  besteigt und nach London fliegt, verlängert sei-  ardste Teil der Sekunde, auf dem unsere heutige  nen Tag um elf Stunden, wer dagegen von San  Zivilisation beruht. Der Nanosekundentakt einer  DIAKONIA 30 (1999)  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  381Was ist Zeit? Sie begegnet 1im Alter des
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382 Marie-Louise (‚ubler Von eit eitkoordinierten Weltzeit (Universal Time Coordi-  lichkeit. Die zyklische Zeitauffassung dagegen  nated, UTC) würde eine weltweite Synchroni-  beruht auf der Beobachtung vom Lauf der Ge-  sation aller Computer ermöglichen. Nach Ein-  stirne, der sich in geschlossenen Kreisläufen wie-  steins Relativitätstheorie ist die physikalische Zeit  derholt. Schon in frühen Kulturen verglichen  keine absolute Größe mehr, sondern vom Raum  Menschen lineare Zeitläufe mit zyklischen Zeit-  abhängige »Raumzeit«. Alles ist in Raum und Zeit  erscheinungen. Aufgrund der Bewegungen von  relativ zueinander in Bewegung. Dynamische  Sonne und Mond wurden Jahre und Tage ge-  physikalische Systeme und chaotische Prozesse  zählt, entstanden Uhren und Kalender. Mit ih-  folgen ihren »Eigenzeiten« und sind weder de-  nen wurden lineare Ereignisse wie Geburt und  terminiert noch zufällig.* Ein kleines Beispiel  Tod gemessen und gezählt. Ausdruck der Quan-  kann auch die Relativität unserer Wahrnehmung  tifizierung der Zeit ist die Uhr. Hatte die Sanduhr  verdeutlichen: Eine Autokollision in einiger Dis-  noch das Zerrinnen der Zeit und die Vergäng-  tanz nehmen wir durch verschiedene Informa-  lichkeit des Menschen sichtbar gemacht oder die  tionsträger wahr: vor allem durch Licht und  analoge Uhr in der Zeigerstellung den Lauf der  Schall. Nur das Licht ist Gegenwart, der Schall  Sonne abgebildet (wenn die Sonne im Zenit  und ein allfälliger Bote berichten von einem be-  steht, weisen auch die Zeiger nach oben), so  reits vergangenen Ereignis. Wenn heute im Welt-  schreiten die digitalen Uhren im Zählen gleich-  all der um Lichtjahre entfernte Sirius explodier-  mäßig fort.  te, würde unsere Erde erst in rund achteinhalb  Der Versuch, die Zeit entsprechend den  Jahren davon hinweggefegt. Sterne, die wir im  astronomischen Beobachtungen zu berechnen  Nachthimmel erblicken, können bereits seit Jah-  und zu beherrschen, Daten und Termine zu pla-  ren erloschen sein.  nen, ist vermutlich so alt wie die Menschheit  selbst. Im vierten Jahrtausend vor Christus be-  rechneten die Sumerer den Jahreskalender mit  Hilfe der Mondumläufe, die Babylonier orien-  Zeit und Kalender  tierten sich im zweiten Jahrtausend nach ihrem  ®© Wias also ist Zeit? Das Phänomen »Zeit« be-  Hauptgott, der Sonne. Um das kürzere Mond-  jahr mit dem längeren Sonnenjahr in Überein-  schäftigt nicht nur Mathematiker und Physiker,  sondern ebenso Schriftsteller, Philosophen und  stimmung zu bringen, legten sie Monate von 29  Theologen. Philosophisch war das Problem der  und 30 Tagen fest und schalteten gelegentlich ei-  Zeit das Verhältnis von Zustand und Änderung.  nen zusätzlichen Monat ein. Wie die Babylonier  War für Zenon von Elea Änderung und damit  wechselten auch die Ägypter vom ursprüngli-  Zeit Illusion, so vertrat Heraklit die Gegenpositi-  chen Mondjahr zum Sonnenjahr, das am 19. Juli  on im »alles fließt« und erklärte damit statische  begann und in drei Jahreszeiten zu vier Monaten  Eigenschaften als Illusion. Grundsätzlich gibt es  ä 30 Tage gegliedert wurde. Die fünf überzähli-  zwei unterscheidbare Zeiterscheinungen, die  gen Tage wurden zu Festtagen erklärt. Im achten  miteinander in Beziehung stehen: die lineare  Jahrhundert vor Christus fügten die Römer ihrem  und die zyklische Zeit. Die lineare Zeit ist un-  Jahr von zehn Monaten (der Zehnte, december,  umkehrbar, sie führt von der Vergangenheit in  war der Letzte) die Monate Januar und Februar  die Zukunft und entspricht unserer Erfahrung  hinzu. Das römische Jahr begann im März und  von geschichtlicher Bedingtheit und Vergäng-  wurde ebenfalls von Zeit zu Zeit durch einen  382  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  DIAKONIA 30 (1999)3() 1999)
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30 Marie-Louise (‚ubler Von eit 'eitAB  Schaltmonat ausgeglichen. Dem römischen Pon-  führen, hielt nur bis 1806, dann kehrten die  tifex Maximus wurde die Überwachung des Ka-  Franzosen wieder zum gregorianischen Kalender  lenders aufgetragen. Seit 63 v. Chr. war Julius  zurück.*  Caesar Pontifex Maximus. Er korrigierte — nach  Der jüdische Festkalender ist wie der altba-  ägyptischem Vorbild — den bereits auf 90 Tage  bylonische luni-solar und wird durch periodische  aufgelaufenen Zeitunterschied. Auch in Rom galt  Schaltmonate ausgeglichen. Mit dem Neumond  beginnt der Monat, die Jahreszeiten und  Tagesläufe dagegen werden von der Sonne  ))Der Versuch, die Zeit zu beherr-  schen, ist vermutlich so alt wie die  bestimmt, wobei der Tag von Sonnenuntergang  Menschheit selbst.  bis Sonnenuntergang dauert. In Osteuropa galt  bis ins 19. Jahrhundert der Neumondtag als  »Frauenfeiertag«, bei dem die Arbeit derselben  ruhte. Vor allem aber ist der wöchentliche Sabbat  nun das Jahr von 365 Tagen mit 12 Monaten zu  30 Tagen. Freilich missfielen Caesar die fünf frei-  als Schöpfungsfest, an dem alles ruht, Zeichen  en Tage, so dass er dem letzten Monat Februar  der großen Befreiung des Menschen von der  einen Tag wegnahm und die sechs freien Tage  versklavenden Arbeit. Der jüdische Feiertags-  auf das Jahr verteilte, sowie den Jahresbeginn auf  kalender ist so nach Petuchowski gleichsam »ein  den Januar verlegte. Der Orient hatte für das Fei-  dramatisierter Katechismus«.° Bei den Rabbinen  ern optiert, die Römer für die Arbeit.  bedeutet das Zusammenspiel von Sonnen- und  Rund 1600 Jahre blieb der julianische  Mondkalender in der jüdischen Zeitrechnung die  Kalender in Kraft, wenngleich die Abweichun-  Integration der partikulären Geschichte Israels  gen von elf Minuten pro Jahr trotz Schaltjahren  (vom Mond bestimmt) in die universale  sich summierten. Die Kirche, die nach dem  Geschichte der Völker, die ihre Zeit nach der  Untergang des weströmischen Reiches die  Sonne ausrichten.®©  Hoheit über den Jahreslauf und die Festlegung  der Feste übernommen hatte, war davon  besonders betroffen. Am 24. Februar 1582  Lebenszeit  unterzeichnete Papst Gregor XIII. nach vier-  jährigem Ringen um eine Kalenderreform die  ® Die primäre Wahrnehmung von Zeit ge-  Bulle »Inter gravissimas« und ließ dem 4.  schieht durch den Wechsel von Licht und Fins-  Oktober den 15. Oktober folgen. Auch verfei-  ternis, von Tag und Nacht. Unsere Körperfunk-  nerte er die Schaltjahrregelung. Trotz seiner  tionen folgen einer »inneren Tagesuhr«, die von  größeren Genauigkeit wurde der gregorianische  Licht und Temperatur bestimmt wird. Dabei ist  Kalender nur mit Mühe durchgesetzt. Wider-  der 7ag nicht einfach die Zeitspanne vom Son-  stand erwuchs ihm vor allem aus protestanti-  nenaufgang bis zu ihrem Untergang, sondern die  schen Ländern und in Großbritannien kam es  positiv qualifizierte Zeit des Wirkens (»Hat nicht  1752 bei der Einführung des gregorianischen  der Tag zwölf Stunden?« Joh 11,9); die Nacht  Kalenders zu Aufständen wegen der »gestohle-  dagegen ist die Un-zeit schlechthin, denn in der  nen« elf Tage. Der Versuch der französischen  Dunkelheit ist keine Wahrnehmung möglich und  Revolution, die Sieben-Tage-Woche abzuschaffen  scheint die Zeit still zu stehen. Die Nacht ist der  und einen neuen Kalender in Dekaden einzu-  »kleine Tod«, der die Sehnsucht nach dem Mor-  DIAKONIA 30 (1999)  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  383383



a

ZenN WeC.  9 dem (‚ottes erwartet wird Schenden Todesfall oder dem 1INDTruC e1Nes
S 46,6) Die OfsScCha VON der Auferstehung erwarteten kreignisses. Für die Betroffenen WITd
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Das Zeit durchzieht auch den Komanzeitig nach allen Turmuhren geschossen, )»DOUT
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wiken 157 OvemDer 191 (dem 25 ()ktober en Poter Hoeg, dessen Akteure drei soz1lal Nar

der russischen eit) De] der Erstürmung des yinalisierte Juge:  1E€ SINd, die ihre Zeit »N1ıN-
interpalastes INn ST Petersburg. Vom Anhalten eingestoßen« wurden und hre en INn der
der Zeit Derichtet auch das Buch 0OSUa ySonne kErinnerung die verlorenen Freunde der Nnter:

natszel suchen »Um die Zeit wahrzunehmen€l stehen über (Gibeon und du, Mond, über
dem Jal VON Ajalon!« Jos POZ Was In der und VON INr sprechen, INUSS merken, dass
Auseinandersetzung mit (Galileo (Galilei als Schrift- sich E{IWas verändert hat. Und Nan I[NUSS INeT-

Dewels für das ptolemalsche eltbild angeführt ken, dass 05 In Oder hinter dieser Veränderung el

wurde, schildert In dichterischer Form eiınen Was ibt, Wds$ auch vorher da Die Zeitwahr:
endlos langen ampftag, ähnlich dem Sprich- ehmung 1St die unerklärliche Vereinigung VOI

wörtlich gewordenen ylängsten ag der allier. Verwandlung und Unveränderlichkei nner'!
ten NVAasSıoNn In der Ormandıe Juni 19  S des Bewusstseins—  e  Das Thema Zeit durchzieht auch den Roman  zeitig nach allen Turmuhren geschossen, »pour  arreter le jour«, und dasselbe taten die Bolsche-  »Der Plan zur Abschaffung des Dunkels« des Dä-  wiken am 17. November 1917 (dem 25. Oktober  nen Peter Hoeg, dessen Akteure drei sozial mar-  der russischen Zeit) bei der Erstürmung des  ginalisierte Jugendliche sind, die in ihre Zeit »hin-  Winterpalastes in St. Petersburg. Vom Anhalten  eingestoßen« wurden und ihre Identität in der  der Zeit berichtet auch das Buch Josua: »Sonne  Erinnerung an die verlorenen Freunde der Inter-  natszeit suchen: »Um die Zeit wahrzunehmen  bleib stehen über Gibeon und du, Mond, über  dem Tal von Ajalon!« (Jos 10,12) Was in der  und von ihr zu sprechen, muss man merken, dass  Auseinandersetzung mit Galileo Galilei als Schrift-  sich etwas verändert hat. Und man muss mer-  beweis für das ptolemäische Weltbild angeführt  ken, dass es in oder hinter dieser Veränderung et-  wurde, schildert in dichterischer Form einen  was gibt, was auch vorher da war. Die Zeitwahr-  endlos langen Kampftag, ähnlich dem sprich-  nehmung ist die unerklärliche Vereinigung von  wörtlich gewordenen »längsten Tag« der alliier-  Verwandlung und Unveränderlichkeit innerhalb  ten Invasion in der Normandie am 6. Juni 1944.  des Bewusstseins ... Zeit ist ... ein Feld, in dem  man mit der Welt zusammenlebt, ein Instrument,  um die Welt zu ordnen und zu begreifen, eine  Ursache dafür, dass man überleben kann ... Wir  Zeit suchen und Zeit stehlen  sind der Zeit nicht einfach ausgeliefert. Irgend-  ® Was aber erfährt der Mensch in der Zeit?  wie ist sie auch etwas, woran wir ununterbro-  Wie können vergangene Zeiten wiedergefunden  chen beteiligt sind, was wir selber erschaffen. Wie  werden? Das berühmte Beispiel der »Madelei-  ein Kunstwerk.«!® Von zentraler Bedeutung ist  ne« von Marcel Proust zeigt, wie der getrunke-  schließlich der Umgang mit der Zeit im Märchen  ne Tee mit dem Stück Kuchen »das unermessli-  »Momo« von Michael Ende. »Zeitdiebe« verlei-  che Gebäude der Erinnerung« in seinem Geist  weckt und das Vergangene in der Erinnerung  » Zeit bleibt nur dann lebendig, wenn  zurückkehrt.® Umberto Eco lässt in seinem Ro-  sie mit andern geteilte Zeit ist.  man »Die Insel des vorigen Tages« einen Schiff-  brüchigen im Jahre 1643 das Geheimnis des Fix-  punktes der Zeit beim 180. Längengrad suchen.  ten die Menschen zur Zeitersparnis und horten  Er blickt vom Schiffswrack aus auf jene uner-  »tote Zeit«. Das kleine Straßenmädchen Momo  reichbare Insel östlich der Datumsgrenze, auf  aber begreift in der Begegnung mit Meister Hora,  Wwelcher der vergangene Tag nochmals Gegen-  der im Nirgend-Haus. in der Niemals-Gasse die  wart wäre. Die Vergangenheit ist für ihn der im-  Lebenszeit aller Menschen verwaltet, dass »alle  mer wiederkehrende Alptraum der Erinnerung  Zeit, die nicht mit dem Herzen wahrgenommen  wird, ... SO verloren (ist), wie die Farben des Re-  an den Krieg. An der äußersten Peripherie sucht  der Gestrandete eine Mitte, findet aber auf dem  genbogens für einen Blinden oder das Lied eines  Schiffswrack nur einen Abstellraum voller ticken-  Vogels für den Tauben«!!. Zeit bleibt nur dann le-  bendig, wenn sie mit andern geteilte Zeit ist. En-  der Uhren, die ihm »fast unisono die Geschich-  te seiner endlosen Zeit erzählten« und Erinne-  des Momo wird zur Rettergestalt, indem sie mit  rung, Fiktion, Wirklichkeit und Illusion unlösbar  einer »Stundenblume« die erstarrten Lebenszei-  vermischen.?  ten auftaut und den Menschen zurückgibt.  DIAKONIA 30 (1999)  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  385Zeit Ist—  e  Das Thema Zeit durchzieht auch den Roman  zeitig nach allen Turmuhren geschossen, »pour  arreter le jour«, und dasselbe taten die Bolsche-  »Der Plan zur Abschaffung des Dunkels« des Dä-  wiken am 17. November 1917 (dem 25. Oktober  nen Peter Hoeg, dessen Akteure drei sozial mar-  der russischen Zeit) bei der Erstürmung des  ginalisierte Jugendliche sind, die in ihre Zeit »hin-  Winterpalastes in St. Petersburg. Vom Anhalten  eingestoßen« wurden und ihre Identität in der  der Zeit berichtet auch das Buch Josua: »Sonne  Erinnerung an die verlorenen Freunde der Inter-  natszeit suchen: »Um die Zeit wahrzunehmen  bleib stehen über Gibeon und du, Mond, über  dem Tal von Ajalon!« (Jos 10,12) Was in der  und von ihr zu sprechen, muss man merken, dass  Auseinandersetzung mit Galileo Galilei als Schrift-  sich etwas verändert hat. Und man muss mer-  beweis für das ptolemäische Weltbild angeführt  ken, dass es in oder hinter dieser Veränderung et-  wurde, schildert in dichterischer Form einen  was gibt, was auch vorher da war. Die Zeitwahr-  endlos langen Kampftag, ähnlich dem sprich-  nehmung ist die unerklärliche Vereinigung von  wörtlich gewordenen »längsten Tag« der alliier-  Verwandlung und Unveränderlichkeit innerhalb  ten Invasion in der Normandie am 6. Juni 1944.  des Bewusstseins ... Zeit ist ... ein Feld, in dem  man mit der Welt zusammenlebt, ein Instrument,  um die Welt zu ordnen und zu begreifen, eine  Ursache dafür, dass man überleben kann ... Wir  Zeit suchen und Zeit stehlen  sind der Zeit nicht einfach ausgeliefert. Irgend-  ® Was aber erfährt der Mensch in der Zeit?  wie ist sie auch etwas, woran wir ununterbro-  Wie können vergangene Zeiten wiedergefunden  chen beteiligt sind, was wir selber erschaffen. Wie  werden? Das berühmte Beispiel der »Madelei-  ein Kunstwerk.«!® Von zentraler Bedeutung ist  ne« von Marcel Proust zeigt, wie der getrunke-  schließlich der Umgang mit der Zeit im Märchen  ne Tee mit dem Stück Kuchen »das unermessli-  »Momo« von Michael Ende. »Zeitdiebe« verlei-  che Gebäude der Erinnerung« in seinem Geist  weckt und das Vergangene in der Erinnerung  » Zeit bleibt nur dann lebendig, wenn  zurückkehrt.® Umberto Eco lässt in seinem Ro-  sie mit andern geteilte Zeit ist.  man »Die Insel des vorigen Tages« einen Schiff-  brüchigen im Jahre 1643 das Geheimnis des Fix-  punktes der Zeit beim 180. Längengrad suchen.  ten die Menschen zur Zeitersparnis und horten  Er blickt vom Schiffswrack aus auf jene uner-  »tote Zeit«. Das kleine Straßenmädchen Momo  reichbare Insel östlich der Datumsgrenze, auf  aber begreift in der Begegnung mit Meister Hora,  Wwelcher der vergangene Tag nochmals Gegen-  der im Nirgend-Haus. in der Niemals-Gasse die  wart wäre. Die Vergangenheit ist für ihn der im-  Lebenszeit aller Menschen verwaltet, dass »alle  mer wiederkehrende Alptraum der Erinnerung  Zeit, die nicht mit dem Herzen wahrgenommen  wird, ... SO verloren (ist), wie die Farben des Re-  an den Krieg. An der äußersten Peripherie sucht  der Gestrandete eine Mitte, findet aber auf dem  genbogens für einen Blinden oder das Lied eines  Schiffswrack nur einen Abstellraum voller ticken-  Vogels für den Tauben«!!. Zeit bleibt nur dann le-  bendig, wenn sie mit andern geteilte Zeit ist. En-  der Uhren, die ihm »fast unisono die Geschich-  te seiner endlosen Zeit erzählten« und Erinne-  des Momo wird zur Rettergestalt, indem sie mit  rung, Fiktion, Wirklichkeit und Illusion unlösbar  einer »Stundenblume« die erstarrten Lebenszei-  vermischen.?  ten auftaut und den Menschen zurückgibt.  DIAKONIA 30 (1999)  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  385e1n Feld, In dem
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wird,—  e  Das Thema Zeit durchzieht auch den Roman  zeitig nach allen Turmuhren geschossen, »pour  arreter le jour«, und dasselbe taten die Bolsche-  »Der Plan zur Abschaffung des Dunkels« des Dä-  wiken am 17. November 1917 (dem 25. Oktober  nen Peter Hoeg, dessen Akteure drei sozial mar-  der russischen Zeit) bei der Erstürmung des  ginalisierte Jugendliche sind, die in ihre Zeit »hin-  Winterpalastes in St. Petersburg. Vom Anhalten  eingestoßen« wurden und ihre Identität in der  der Zeit berichtet auch das Buch Josua: »Sonne  Erinnerung an die verlorenen Freunde der Inter-  natszeit suchen: »Um die Zeit wahrzunehmen  bleib stehen über Gibeon und du, Mond, über  dem Tal von Ajalon!« (Jos 10,12) Was in der  und von ihr zu sprechen, muss man merken, dass  Auseinandersetzung mit Galileo Galilei als Schrift-  sich etwas verändert hat. Und man muss mer-  beweis für das ptolemäische Weltbild angeführt  ken, dass es in oder hinter dieser Veränderung et-  wurde, schildert in dichterischer Form einen  was gibt, was auch vorher da war. Die Zeitwahr-  endlos langen Kampftag, ähnlich dem sprich-  nehmung ist die unerklärliche Vereinigung von  wörtlich gewordenen »längsten Tag« der alliier-  Verwandlung und Unveränderlichkeit innerhalb  ten Invasion in der Normandie am 6. Juni 1944.  des Bewusstseins ... Zeit ist ... ein Feld, in dem  man mit der Welt zusammenlebt, ein Instrument,  um die Welt zu ordnen und zu begreifen, eine  Ursache dafür, dass man überleben kann ... Wir  Zeit suchen und Zeit stehlen  sind der Zeit nicht einfach ausgeliefert. Irgend-  ® Was aber erfährt der Mensch in der Zeit?  wie ist sie auch etwas, woran wir ununterbro-  Wie können vergangene Zeiten wiedergefunden  chen beteiligt sind, was wir selber erschaffen. Wie  werden? Das berühmte Beispiel der »Madelei-  ein Kunstwerk.«!® Von zentraler Bedeutung ist  ne« von Marcel Proust zeigt, wie der getrunke-  schließlich der Umgang mit der Zeit im Märchen  ne Tee mit dem Stück Kuchen »das unermessli-  »Momo« von Michael Ende. »Zeitdiebe« verlei-  che Gebäude der Erinnerung« in seinem Geist  weckt und das Vergangene in der Erinnerung  » Zeit bleibt nur dann lebendig, wenn  zurückkehrt.® Umberto Eco lässt in seinem Ro-  sie mit andern geteilte Zeit ist.  man »Die Insel des vorigen Tages« einen Schiff-  brüchigen im Jahre 1643 das Geheimnis des Fix-  punktes der Zeit beim 180. Längengrad suchen.  ten die Menschen zur Zeitersparnis und horten  Er blickt vom Schiffswrack aus auf jene uner-  »tote Zeit«. Das kleine Straßenmädchen Momo  reichbare Insel östlich der Datumsgrenze, auf  aber begreift in der Begegnung mit Meister Hora,  Wwelcher der vergangene Tag nochmals Gegen-  der im Nirgend-Haus. in der Niemals-Gasse die  wart wäre. Die Vergangenheit ist für ihn der im-  Lebenszeit aller Menschen verwaltet, dass »alle  mer wiederkehrende Alptraum der Erinnerung  Zeit, die nicht mit dem Herzen wahrgenommen  wird, ... SO verloren (ist), wie die Farben des Re-  an den Krieg. An der äußersten Peripherie sucht  der Gestrandete eine Mitte, findet aber auf dem  genbogens für einen Blinden oder das Lied eines  Schiffswrack nur einen Abstellraum voller ticken-  Vogels für den Tauben«!!. Zeit bleibt nur dann le-  bendig, wenn sie mit andern geteilte Zeit ist. En-  der Uhren, die ihm »fast unisono die Geschich-  te seiner endlosen Zeit erzählten« und Erinne-  des Momo wird zur Rettergestalt, indem sie mit  rung, Fiktion, Wirklichkeit und Illusion unlösbar  einer »Stundenblume« die erstarrten Lebenszei-  vermischen.?  ten auftaut und den Menschen zurückgibt.  DIAKONIA 30 (1999)  Marie-Louise Gubler / Von Zeit zu Zeit ...  385verloren (ist), WI1Ee die arben des REden rieg der äußersten Peripherie SUC
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